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Das Vorbild, berichtet Kreiser, war 

eine ähnliche Initiative von Schau-

spielern. „Wir haben mit höchstens 

40, 50 Leuten begonnen. Wir sind alle 

katholisch und in der Kirche engagiert, 

haupt- und ehrenamtlich.“

Wer eingeladen wurde, war vertraulich, 

damit nicht jemand sofort beim Bischof

petzt. „Das wundert mich bis heute, 

dass das so gut funktioniert hat.“

„Ich habe kein destruktives Verlangen“, 

betont Kreiser. Es gehe nicht darum, 

einem persönlichen Hass auf die 

Kirche Ausdruck zu verleihen. „Wenn 

uns nichts an der Kirche liegen würde, 

könnten wir einfach gehen. 

Wenn wir nichts verändern, ist die 

katholische Kirche in Deutschland 

ohnehin im Selbstzerstörungsmodus. 

Da muss man nicht groß nachtreten.“

Das Mindeste sei, wünscht sich Kreiser, 

dass das kirchliche Arbeitsrecht ver-

ändert werde. „Wir wollen eine Kirche 

ohne Angst.“ Wer mit einem gleichge-

schlechtlichen Partner zusammenlebe 

und in der Kirche arbeite, stehe unter 

enormem Druck. „So sehr ich 

mich über positive Aussagen 

von Bischöfen gefreut habe, 

derzeit ist alles vom Wohlwollen 

Einzelner abhängig. Eine Aus-

nahmegenehmigung gibt keine 

Sicherheit.“ Besonders schön 

fand Kreiser, als im Bistum Os-

nabrück der Generalvikar jeden 

einzelnen Teilnehmer anrief 

und ihm versicherte, er habe 

nichts zu befürchten. In einigen 

bayerischen Bistümern habe es 

hingegen gar keine Reaktionen 

gegeben.

„An der kirchlichen Basis spüre ich 

viel Zustimmung. Und ich sehe viele 

Regenbogenfl aggen. Am Gemeinde-

haus im kleinen Dorf ist das ein 

Statement!“ 

Mit der bisherigen Kampagne ist 

Kreiser zufrieden, auch mit den Me-

dienreaktionen. Besonders mit dem 

Fernsehteam: „Die Doku ist von vorne 

bis hinten stimmig.“ Geschmerzt ha-

ben ihn allerdings „die Flachwitze von 

der Heute-Show“. Die Kampagne habe 

eine „große Diskursverschiebung“ be-

wirkt. „Sie kann nicht mehr eingeholt 

werden, ohne dass uns alles um die 

Ohren fl iegt. Der 24. Januar war nicht 

das Ende, er ist der Beginn. 

Wir prüfen alles mit kritischem Blick 

und geben uns nicht mit kleinen 

Handreichungen zufrieden.“ 

In der Initiative sprächen queere 

katholische Menschen für sich selbst. 

Jede andere Unterstützung sei will-

kommen. „Aber ich sehe nicht die Ge-

fahr, dass wir ‚straight‘ unterwandert 

werden.“

Wer bringt Veränderungen in der 

Kirche voran? „Das ist ein Potpourri“, 

sagt Kreiser. Manches könne nur die 

Bischofskonferenz oder der Heilige 

Stuhl tun. Aber Veränderungen pas-

sierten schon vor den rechtlichen 

Julius Kreiser, Theologiestudent, 
bisexuell, Mitinitiator von:

Julius studiert im sechsten Semes-

ter katholische Theologie und will 

später gerne hauptamtlich in der 

katholischen Kirche arbeiten. 

„Ich habe mich im Januar mit 

124 anderen queeren Menschen 

in der katholischen Kirche ge-

outet“, sagt er. „Da gab es eine 

große Kampagne mit Dokumen-

tationen, Website, Unterschriften-

sammlungen und regionalen Ak-

tionen.“ Wie kam es dazu – und 

was sind die bisherigen Folgen?

Bereits im Vorfeld der Versammlung 

 war der PSG-Diözesanleitung klar: 

Dieses Mal kann es nur ein Motto für 

das Wochenende geben – und zwar 

„Klimagerechtigkeit“. Den Pfadfi nde-

rinnen* ist klar, dass jetzt nicht nur 

große Worte, sondern auch aktives 

Handeln gefragt ist. Seit vielen Jahren 

legt die PSG bei ihren Veranstaltun-

gen großen Wert auf Nachhaltigkeit. 

So gab es beispielsweise auch bei 

dieser Aktion ausschließlich vegetari-

sche und vegane Verpfl egung.

Am Freitag, den 25. März, fi el der 

 Startschuss beim globalen Klima-

streik in der Tübinger Innenstadt 

und bildete damit den perfekten 

Auftakt für das Wochenende. 

Gemeinsam mit der Jugend-

kirche Tübingen und anderen 

Verbänden des BDKJ wurden 

die Forderungen und Positi-

onen der jungen Menschen 

klargemacht. #PeopleNotProfi t 

war auf vielen Transparenten zu 

lesen, auf denen die Unabhängig-

keit von fossilen Energien gefordert 

wurde. „Getan hat sich ein bisschen 

was, aber bei weitem noch nicht 

genug. Daher möchte ich als Pfadfi n-

derin für den Frieden und für mehr 

Klimagerechtigkeit auf die Straße 

gehen“ meint Sara Kiefer, Bildungs-

referentin der PSG.

Auch über das restliche Wochen-

  ende zog sich das Thema „Klima-

gerechtigkeit“ wie ein roter Faden 

durch. Im Unverpacktladen „Speicher“ 

konnten sich die Teilnehmerinnen* 

im Rahmen einer Führung ein Bild 

von nachhaltigem und müllfreiem 

Einkaufen machen und sich die ein 

oder andere Leckerei für Zuhause 

mitnehmen. Der Zero-Waste-Workshop 

rückte schließlich die praktische 

Umsetzung in den Mittelpunkt. 

Die PSGlerinnen* konnten 

dabei nachhaltige Deocreme 

und Waschmittel herstellen. 

Zum Abschluss haben die 

jungen Frauen* mit Saskia 

und Bob von Fridays for 

Future Tübingen ihre 

Visionen und Ideen einer 

nachhaltigeren und gerech-

teren Welt diskutiert.

Die Reaktionen der Teilneh-

merinnen* machten deut-

lich, wie wichtig ihnen das Thema 

auch persönlich ist: „Es ist einfach 

schrecklich, was wir unserer Erde 

mit dem übermäßigen Konsum von 

kostbaren Ressourcen antun. An die-

sem Wochenende haben wir gezeigt, 

dass man bereits mit vielen kleinen 

Dingen einen großen Beitrag für 

mehr Klimagerechtigkeit leisten kann 

und darauf bin ich sehr stolz!“, sagt 

Pia Schneider, die als Diözesanvorsit-

zende die Versammlung hauptverant-

wortlich mitorganisiert hat.

Das Ziel der Veranstaltung wurde 

erreicht: Ein Zeichen zu setzen für 

Frieden und Klimagerechtigkeit und 

als Pfadfi nderinnen* Verantwortung 

zu übernehmen für das eigene Han-

deln und die Umwelt.

Aline Klopfer, 

Medienreferentin PSG 

Rottenburg-Stuttgart

Pfadfi nderinnen* 

beschäftigen sich mit 

Klimagerechtigkeit 

„Versucht, 
diese Welt ein 

wenig besser zu 
hinterlassen, 

als ihr sie vorge-
funden habt.“

Robert Baden-Powell, 
Gründer der Pfadfi nderbewegung

IM GESPRÄCH MIT …

Konsequenzen. Manchmal brauche es 

ein „gewisses Ungehorsamsmoment“, 

mit dem eine Art Sollbruchstelle 

erzeugt werde. Dieser Bruch müsse 

dann auch ausgehalten werden. Hat 

jemand von den mutigen 125 dienst-

rechtliche Probleme bekommen? 

Kreiser verneint.

Extrem viel Zeit muss er in die Initi-

ative nicht investieren: „Das ist mein 

fünftes oder sechstes Interview.“ Nun 

wünscht sich Kreiser, dass sich das neu 

erschienene Buch „#OutInChurch – 

Für eine Kirche ohne Angst“ gut ver-

kauft: „Es wäre cool, wenn es in einer 

Bestsellerliste landet.“

Peter Dietrich, Freier Journalist

 Das gesamte Interview (52 min)

 ist hier zu hören: 

reingehoert.podigee.io/archive

oder auf allen gängigen Podcast-Kanälen 

unter dem Stichwort: reingehört – der 

Podcast des BDKJ Rottenburg-Stuttgart

Das Buch ist Ende April bei Herder 

erschienen und kostet 22 Euro: 

> outinchurch.de/buch/

Kampagne #gemeinsamohneangst

> gemeinsamohneangst.de

Klimastreik, Besuch im Unverpackt-

laden, Zero-Waste-Workshop und 

Fridays-for-Future-Begegnungen 

– die Diözesanversammlung der 

Pfadfi nderinnenschaft St. Georg 

(PSG) Rottenburg-Stuttgart vom 

25. bis 27. März 2022 stand ganz 

im Zeichen der Nachhaltigkeit 

unter dem Motto: „Versucht, diese 

Welt ein wenig besser zu hinterlas-

sen, als ihr sie vorgefunden habt.“

https://reingehoert.podigee.io/archive
https://outinchurch.de/buch
https://gemeinsamohneangst.de



